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und ohnehin das raſch erfolgte Bedürfniß einer leuen Auflage ſeiner
Brauchbarkeit Zeugniß ablegt, 1 dürfen wir un bei der Anzeige dieſer
zweiten Auflage kürzer faſſen Der Verfaſſer lennt ſie beſcheiden Uuu

oine editio recognita. Allein venn nan uur ein paav Bögen der
Auflage mit den entſprechenden der alten vergleicht, ann nan ſich über⸗
zeugen, daf ſie vielmehr ganz umgearbeitet iſt Und dennoch wurde das
Buch dadurch nicht voluminöſer, ſondern ſein Umfang wurde Unl

Seiten verringert. Iu Beweis, mit welchem Erfolge der Verfaſſer be
müht ſt, die möglichſte Präciſion des Ausdruckes 3U erreichen. Dieſes
muß 0 mehr anerkannt werden, dd ETL andererſeits gerade auf die
möglichſte Faßlichkeit und Verſtändlichkeit der Darſtellung ſein beſonderes
Augenmerk richtete. Sollte aber dennoch Jemand auch jetzt noch Einzelnes
U ſchwierig finden, 0 hat der Verfaſſer mit vollem Rechte die Bemerkung
vorausgeſchickt: Praeter I1Ilas. huié disciplinae „oelut imbibitae
sullt. difficultates. accedit alia. 1EGC levis. guae à 1000
tractandi exXUrgit. Methodus Julppe. Ut ajunt, scholastica. II
ehemus. Aud incongrue NUCi Comparatur, guae luléeem quidem.
At duro COrtice COontectum (O0nhtinet hueleum.

(10  Ht minder beherzigenswerth Iu die weiteren Mahnungen des
Hochw. Verfaſſers, daf nan ja nicht hoffen ſoll, nach einer kurzen deutſch
geſchriebenen philoſophiſchen Propädeutik mit Hilfe eines „Lexicon Scholas—
tieums“ ſofort den hl Thomas zu verſtehen. Ueberdruß, Entmuthigung
oder die Aneignung falſcher egriffe könne da kaum ausbleiben. „Ne guis
19itur Oleum t Operam berdat. nhnecessarium plane est. Ut prin-
Cipia Scholae anltiquae terminorumque technicorum significationem

VIm. ISam tractandi methodum guoad Sumllilla Sal-
tem Iineamenta didiéerit. Guod quomodo absque institutione
Praevia Ad methodi Scholasticae III exhibita C1 pOssit,
quidem plane VIdeo te
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Dieſes als Ergänzungsheft den „Stimmen Aus Maria⸗VLaach“
erſchienene Werkchen verfolgt in erſter Linie den Zweck, die heute OVY„

liependen Erfahrungsreſultate zur Klarſtellung der N N ch 5
benützen. Die Fülle der behandelten Thatſachen macht eine kurzgefaßte
Beſprechung ſehr ſchwierig. Es dürfte indeß au dieſem rte ausreichen,
Inhal und Form In den Hauptumriſſen 5 ſkizziren.

Was den Inhalt betrifft, ſo zerfällt derſelbe zunächſt n eine
Characteriſtik der lebloſen und der belehten Materie Auch einem in
naturwiſſenſchaftlichem Gehiete ſonſt ziemlich bewanderten Leſer werden eine
nicht geringe Anzahl neuer Einzelnheiten auffallen, die ſelbſt uu



U8

Werken neueſten Datums vergeblich Ucht Dazu komen mannigfache
theoretiſche Erörterungen, dre auf Grundlage der jetzt gangbaren chemiſchen
und phyſikaliſchen Theorien ſe

hu intereſſante mn und Ausblicke gewähren.

—  M zweiten Theil werden die verſchiedenen Lebenstheorien Unter
den teln:  TXI Chemiſcher, phyſikaliſcher un pſychiſcher Materialismus und
Nihilismus (in der Naturwiſſenſchaft) beſprochen, das widerſpruchsvolle
aller dieſer Hypotheſen nachgewieſen, Uund damit zugleich der Beweis
iefert, daß eine draliſtiſche Theorie ſowohl den Thatſachen als der
Vernunft gerecht werden kann.

Bezüglich der Form und Methode müſſen bir vor Allem eine
ungemein wohlthuende arheit ſowohl n der Eintheilung des Gegen⸗
ſtandes als auch n deſſen Behandlung conſtatiren. Indem zunächſt immer
erwieſene Thatſachen vorangeſtellt, »klärt und beleuchtet werden, ird der
denkende Leſer unwillkürlich auf die allein mögliche Erklärung derſelben
hingeführt. Immer klarer ird die Erkenntniß, daß alle chemiſchen un
phyſikaliſchen Eigenſchaften und Kräfte der Unbelebten Materie im lenſte
einer höheren Kraft In den Organismen ſtehen. Iſt ſchon ein indivi⸗
dualiſirtes unorganiſches Weſen, ein Kryſtallmolekül, In ſei ner
ſubſtantiellen Einheit, Conſtanz und Planmäßigkeit für den nüchternen
Verſtand ohne höheres, einigendes und alles leitendes Prineip ein unen
wirrbares Räthſel, 0 wächſt dieſe Schwierigkeit noch ungleich mehr, wenn
8 ſich darum andelt, die zielſtrebigen Thätigkeiten eines Organismus,
ſei CT anze, Thier oder Menſch, begreifbar zu machen.

Der Verfaſſer kann mit Recht darauf uſpru machen, mehr als
irgend ein Forſcher der neueren Zeit, das Gebiet der geſammten Phyſio
logie und Biologie beleuchtet 3u haben. Freilich ird S noch geraume
Zeit dauern, bis beſſere Nſt

en n der materialiſtiſch durchſäuerten
Naturforſchung Platz greifen, da uur allzuviele Forſcher eine unverkennbare
Tendenzforſchung betreiben, und ihre Auctoritä 0 ziemlich auf allen Lehr
ühlen von der Univerſität bis 3u den Volksſchulen era ſich unbeſtritten
breit machen darf

Vor allem möchten wbir die Lectüre dieſes Werkes den Profeſſoren
der Theologie, Philoſophie Uund aturwiſſenſchaft angelegentlichſt empfehlen.
Aber auch gebildete Laien werden ohne Zweifel dieſes Buch mit Ver—
gnügen und Nutzen leſen Wenn wir ausſtellen wollten, pare 8
der Mangel an Figuren, die ſicherli für nicht wenige eſer das Ver—
ſtändniß bedeutend erleichtert und gefördert hätten.

Freinberg bei inz Franz Reſch,
rofeſſor der Naturgeſchichte.
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33  Für die ſtets nothwendige Wiederholung der zur Erſchütterung der
Sünder und zuu Aneiferung der Lauen wirkſamſten Grundwahrheiten der


